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Die Kundgebung der Linken.
Rede Hes Reichstagsabgeordneten

Friedrich Naumann .
Laßt! 'uftls in Gedanken hinübergehen in die Straßen

der Altstadt , in die Pauls kirche , und laßt uns den
Kreis jener Männer vorstelleu , die dort im Jahre 1848
beieinandersaßen, — Kaum einer ist unter uns , der jene
Zeiten tätig miterlebt hat . — Dieser Kreis hatte auch
Ane Mühe mit derliberalen Einigung . Von Mo¬
nat zu Monat einigte man sich und wurde nie ganz sertig .
Diese Uneinigkeit des alten Liberalismus wurde für die
ganze übrige Geschichte des Liberalismus verhängnisvoll ,
keil sie weitergegangen ist durch die nächsten Jahrzehnte , s o
daß wir jetzt das letzte Stück jener Debatten zu vollenden
saben . Laßt uns aber auch denken , was jene Alten
vvn der Pauls kirche an Kraft besaßen . Sie
Men nicht so viel Abgebrühte politische Weisheit und nicht

viel Taktik, aber eine Fülle von liberaler Ge¬
sinnung , hie ihnen brennend in der Seele
lag . Und jene Fülle wollen wir aus der Paulskirche
heraufwünschen, haß sie auserstehe. (Beifall ) . Denn die
Einigung des Liberalismus muß mehr sein als ein äu¬
ßerer Vorgang . Es ist nicht damit getan , daß wir uns
zusammensetzen und schließlich mit Majorität beschließen ,
däß statt dreier Körper ein Körper sein soll. Was
wir brauchen , ist eine Neuregelung der politischen
Gesinnung , (damit die Menschen von selber wissen ,
was Liberalismus ist . (Zustimmung . ) Dieses instinktive
Verständnis für Pie liberal -demokratische Staatsauffassung
wiederzugewinnen , das .ist die Seele der liberalen Be¬
wegung . Wir müssen Zu diesem Zweck die Gegensätze
scharf erfassen, unter denen der Liberalismus entstand .
Da war die alte konservative Herrschaft , die
zweierlei Menschen unterschied : Hochgeborene und Nied¬
riggeborene ' die Hochgeborenen geboren, damit sie herr¬
schen , Me Niedriggeborenen , damit sie dienen . Das ist
die konservative .Grundform , die Formel aller Herren¬
häuser auf der Erde (Zustimmung ) . Ihr gegenüber sagte
der Liberalismus : Es gibt nur einerlei Volk , es gibt
nur Bürger und weiter gibt es nichts . Mag einer per¬
sönlich und wirtschaftlich „ ein geringer Mann " sein —
vor dem Staat gibt es keinen „ geringen Mann "

, da gibt
cs nur einen „ Mann " und soll es geben eine Frau .
Nicht zweierlei Volk , sondern einerlei , das
ist Nummer eins in allem Liberalismus . ( Lebhafter
Beifall) . Der Staat der Konservativen hält sich viel¬
leicht so lange , als es keine Schulen und keine Zeitungen

gibt . Alsbald aber tritt der Klassenherrschaft der Kon¬
servativen die Klassenthevrie der Sozialdemo -
krati e entgegen , die von derselben Logik ausgeht . Je
konservativer ein Staat ist, desto mehr Sozialdemokraten
hat er . Wie man in den Wald Hineinrust, so tönt es Zu¬
rück. Der Klassenherrschaft von oben antwortet die Klas¬
senumwälzung von unten . (Lebhafte Zustimmung . ) Von
diesem menschlich -demokratischen Gefühl müssen wir uns
aufnehmen , damit wir wieder Werbekraft bekommen. Die
Väter der Leute , hie jetzt Sozialdemokraten , Zentrums¬
leute, Bündler sind, standen zu einem guten Teil in der
liberalen Bewegung . Aus ihrer Jugend klingt in ihnen
noch das Marschlied des alten Liberalismus .
Nun fragt es sich, ob der neue Liberalismus die alte Me¬
lodie wiederfindet, die auf den Grund der deutscheu Seele
hinuntergeht . Wenn wir ihr tastend nachgehen, gewinnen
wir innerlich die Einheit des Denkens , von
der aus sich alles Organisatorische so leicht findet . (Zu¬
stimmung .)

Von dieser Grundanschauung aus ergibt sich auch
unsere Stellung zw den sozialpolitischen Prob¬
lemen von selbst . Man sagt uns : Hütet euch, eure Fin¬
ger könnten rot werden . Wie falsch ist das ! Wir tun
nichts der Sozia ldemokratie zuliebe . Was hat sie
uns denn zuliebe getan , sie, die jeden Tag sagt , — und
morgen wird sie es wieder sagen, — wir alle miteinander
seien ein Haufen ohne Sinn und Verstand . Den Leuten
einen Gefallen zu tun , hat keiner von uns Veranlassung "
und Lust . Aber es ist klar , daß wir keine sozialen Fort¬
schritte zurückweisen dürfen , bloß weil sie auf sozialdemo¬
kratischen Tagesordnungen gestanden haben . Wir Libe¬
ralen sind seit Jahren auf sozialem Gebiet in festem Schritt
mitgegangen , und wir sind darin einig , daß wir festen Trit¬
tes weiter gehen werden . (Bravo !) Da ist das Koa¬
litionsrecht . Wir verlangen für den Arbeiter das¬
selbe Recht, das die in Syndikaten und Verbänden zu¬
sammengeschlossenen . Herren haben . Jede unter¬
schiedliche Behandlung , und sei es des rötesten
Sozialdemokraten , bekämpft der Liberalismus so scharf wie
nur möglich. (Beifall . ) Wenn jetzt das Vereinsrecht im
Reichstag kommt, müssen wir yor allem die Sich e rung
des Koalitionsrechts erstreben. Ein Recht, das ich nicht
an wenden darf , ist kein Recht. Das ist aber die Lage
der Arbeiter in der syndizierten Großindustrie , wo der
Herreustandpunkt eines Kirdorf gilt . Ta heißt es : Ihr
habt die Koalitionsfreiheit , ihr dürft sie aber nicht brau¬
chen . Der Liberalismus muß in allen diesen Dingen fest
sein in der Gesinnung v' olkshelfender . politischer
Barmherzigkeit , und zwar nicht nur für die Ar -

Die andre Hälfte .
H Roman von Martin K i l n e r .

(Fortsetzung .)
Nun kamen schüchtern die Kinder heran , die bis jetzt

scheu an ihrem Tischchen gestanden hatten , und wurden
allmählich zutraulich . Ein prächtiger , fünfjähriger Bub '
und ein kleineres, zartes Mädelchen . Arnold hatte Kin¬
der sehr gern und ergötzte sich an ihren Fragen und Be¬
merkungen. Er nahm die einfache Einladung dankend an
und "empfahl sich . „ Nach Tisch gehen wir dann gemein¬
sam zum Maifest "

, rief Reiterer ihm noch nach , als er
schon die Treppe hinunterstieg .

Arnold war das sehr angenehm , er hatte dadurch ei¬
nen festen Punkt in der Gesellschaft und konnte sich von
dort aus das Schauspiel ansehen und jenen Kreis aus¬
suchen , der ihm am besten zusagte . Reiterers gefielen ihm
sehr, und er freute sich nun auf den Sonntag .

Bei den Spitzen der Militärbehörden hatte man ihm
ebenfalls nahegelegt , sich vorzustellen , aber nicht im Bu¬
reau der Herren , sondern gleich in den Familien Be¬
suche zu machen. Bei dieser Gelegenheit lernte er auch
die von Prochaska besprochenen „ Oberstischen Töchter"
kennen . Fräulein Marie , die Aeltere, machte einen zer¬
streuten Eindruck und sprach kaum hier und da ein Wort ;
man konnte nicht unterscheiden, ob es Schüchternheit oder
Hochmut war , was sie so still machte. Die Jüngere
indessen schien ihm in ihrer frischen , natürlichen Art sehr
ansprechend und fast schade für den unansehnlichen Ober¬
leutnant . Aber da dieser solide Grundsätze und ein paar
tausend Gulden hatte , nichts weniger als dumm und ein
guter, gemütlicher Mensch war , so galt er sicher für eine
sehr begehrte Partie , und die allgemeine Wertschätzung
ließ seine Eroberung auch dem hübschen , klugen Mädchen
wünschenswert erscheinen .

Der offizielle Besuch bei seinen Hauswirten war
ebenfalls ganz unerläßlich , und man hatte , derselben er-,
wartend, heute besonders gut abgestäubt und aufgeräumt .

Im Salon mit der grünplüschenen Garnitur , .zu der das
weih überhangene Bett , das auch darin stand, einen eigen¬
tümlichen Gegensatz bildete, wurde Dr . von Rosner feier¬
lich von Mama Brand empfangen und wortreich aufs
Sofa genötigt , während sie selbst ihre umfängliche Gestalt
auf die Kante eines Sessels placierte , mit dem sie be¬
ständig wippte , so daß Arnold vor Sorge , sie werde im
nächsten Moment damit umkippen, ganz nervös wurde .

„ Ach , Hörr Doktor , ich freue mich unendlich, sie bei
uns zu sehen ; ich hab's ja nicht anders erwartet , daß sieht
Ihnen eine gebüldete Frau wie ich ja ) auf den örsten
Blück an , was für eine feine Lebensart Sie haben . Aber
wo Nur meine Mättchen bleiben ? Amalie , Elise, Scho-
sefien ! Kommt 's doch raus .

" Man hörte die jungen
Damen hinter der Tür kichern .

„ Was schreien'S denn, Mutterl , mir sein ja schon .
da"

, rief die letzte beim Eintreten in unverfälschtem
Dialekt .

„ Aber Kind !" flötete die Mutter , „ wie red' st denn
wieder ! Sie müssen schon entschuldiget: , Herr Baron ,
meine Schosefien ist noch gar so kindlich .

"
Arnold verbeugte sich . „ Sie geben mir einen zu

hohen Rang , gnädige Frau .
" — Der „ Gnädigen " er¬

strahlte das ganze Gesicht bei dieser Anrede . — „ Ich
bitte , nur ganz einfach Doktor oder von Rosner . Mein
Großvater ist am Ende seiner vierzigjährigen Beamten¬
laufbahn mit dem üblichen „ von" ausgezeichnet worden,
ich lege aber wirklich gar keinen Wert darauf .

"

„ Nein , diese Bescheudenheit !" rief die Frau Kanzlei¬
direktor entzückt .

Arnold lieft seine Augen , während er sprach , über
die Mädchen streifen ; der Oberleutnant hatte nicht zu
viel gesagt ; eine schöner , blühender , vollkommener, als
die andere . Die Aelteste, Amalie , hatte braunes Haar
und große , dunkelblaue Augen , die zweite war von lilien¬
weißer Gesichtsfarbe, weizenblond mit Veilchenaugen und
langen Wimpern , die sie ganz langsam aufzuschlagen ver¬
stand, einen leuchtenden Blick dahinter hervorschießend.
Sie hatte ein volles Unterkinn , was dem Gesicht etwas
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beiter . Da sind z. B . die geplagten Weinbauern , die

Schutz für ihre Arbeit verlangen , und die ein Recht auf
eine menschenwürdige Existenz Haben . ' (Zustimmung . ) Die
absolute Gesinnung sozialer Hilfsbereit¬
schaft ist eines der Grundelemente , um den Liberalismus
sachlich zu einen Mit. der Menge der Bevölkerung . (Lebhafte
Zustimmung .)

Bei der Zolldebatte wurden wir geschlagen , die
andern waren die Sieger . Jetzt fangen die andern an ,
„ niedergeschlagen" zu sein. (Heiterkeit und Znstimmung .)
Einige Zeit ging es ganz gut . Aber lesen Sie einmal , was
heute „ Geld " kostet ! Und im nächsten Jahr wird um
sfo weniger Arbeitsgelegenheit sein , als ^ jetzt
Geld verfügbar ist für neue Anlagen und Bauten . -Sehr
richtig ! ) Dazu kommt ein Hochstand der Getreidepreise ,
wie seit langem nicht mehr und das Kohlensnydikat hat
erklärt , daß es nicht willens sei, seine hohen Preise vor
dem Frühjahr 1909 herabzusetzen. Weristschuld , fragt
man und wird man im nächsten Jahr noch mehr fragen .
Wer hat den Traum von dem Glück des Zolls erweckt ?
Wer hat gepredigt : schließt euch ab und macht euren
Export geringer ? Vielleicht wird bald die Zeit kommen,
wo es heißt : Wir möchten euch gerne Arbeit geben, aber
unser Auslandsmarkt ist geschwächt » und im Inland ist
kein Geld . Dann beginnt di - innere Umkehr , die volks¬
wirtschaftliche Buße der Leute , die gegen ihr inneres Ge¬
fühl dem Reklamegeschrei des Zolls folgten . Sie werden
in sich gehen und sagen : Was sind wir doch für Esel ge¬
wesen, den Agrariern die Kastanien aus dem Feuer zu
holen . (Lebhafter Beifall . )

„Politisch Recht" bedeutet Einfluß haben auf die prak¬
tische Entwicklung der Politik . Wer kein politisches Recht
hat , ist mundtot . Und damit kommen wir auf die Kar¬
dinalfrage aller Fragen , auf das preußische Land¬
tag sw a hl r echt . (Beifall . ) Es ist unnötig , im ein¬
zelnen nachzuweisen, wie schlecht undgering und
elend dieses Wahlrecht ist . Fernher von der
Grenze Rußlands ruft man uns : „ Das Berühren der
Kunstgegenstände ist verboten . Dieses , Wahlrecht ist eine
Rarität und muß sorgfältig aufbewahrt werden .

" Un¬
sere Konservativen sind ja überhaupt die Konservatoren
der aufgesammelten Altertümer bei uns . (Lebhafte Hei¬
terkeit. ) Es,ist klar und unbestreitbar : Das Recht der
dritten Klasse ist der Schein eines Rechts .
Man häßt die Leute wählen , sorgt aber , daß es nichts hilft .
(Zustimmung . ) Man gibt ihnen den Stimmzettel in die
Hand öffentlich , damit der freie Mann frei , der ge¬
bundene Mann gebunden wähle (Beifall ) , und sucht so
das .Volk darüber hinwegzutäuschen , daß im O-Zug der

Junonisches gab , und als einzige Unvollkommenheit eine
etwas starke Unterlippe . Die dritte hatte ein feines , brau¬
nes Gesichtchen, etwas unregelmäßiger , als das der Elise,
und 'trotz aller Biegsamkeit noch nicht die üppig schlanken
Formen der Schwester . Die Mutter hatte recht , cs war
noch etwas Kindliches an ihr .

„ Werden Sie auch das Mäufest besuchen ?" fragte
die Mutter wieder.

„ Ich weiß noch nicht sicher , aber ich glaube wohl,
wenn es mir die Umstände erlauben .

"

Lisi stieß die Pepi an , die Mädchen kicherten ; sie
waren gewohnt, die „ Umstände" in einer zweifelhafteren
Bedeutung anzuwenden .

Die Aelteste schien davon nicht erbaut . ; „Jhr seid' s
Fratzen !" sagte sie tadelnd . „ Wir sind auch dort , Herr
Doktor , beim Basar "

, wandte sie sich zu Arnold . „ Hof¬
fentlich kaufen's uns recht viel ab, wenn 's kommen.

"

„ Ich werde mein Möglichstes tun "
, erwiderte Arnold .

Die Mädchen lachten jetzt gerade heraus .
„ No , da können's an schönen Rausch kriegen !" schrie

di'e Schosefien . „ Wir ha'm nämlich die Schnapsbuden .
"

„ Aber," rief die Elise, „ es sein andre Sachen schon
auch dabei . Pfefferkuchenreiter und -Herzen, Maiglöckerl-
sträußeln , Festabzeichen und was halt solche Sachen noch
sind . Dazu dann Sauerbrunn , Kognak, Veilchenlikör und
Wacholder . Die Buden hat niemand haben wollen , ha 'm
mir 'dacht, nehmen hat mir sie, dann kommen die Offi¬
ziere doch am meisten zu uns .

"
Arnold amüsierte diese triviale Naivität .
„ Das wird wohl nicht des Kognaks, sondern der

Verkäuferinnen wegen sein"
, sagte er verbindlich und un¬

terdrückte ein Lächeln.
„ Aber gehn's weg "

, eiferte die Mutter , in den Dia¬
lekt verfallend , „ und Verderbens mir die Mädeln nit .
Solche Schmäucheleien sollten so zarte Ohren nicht an¬
hören . Sie , als .Hausgenosse, können sich allerdings .schon
eher etwas herausnehmnr !" schloß sie dann wieder hoch¬
trabend .

' (Forts , folgt . )



preußischen Politik die dritte Klasse nicht mitläuft . (Leb¬
hafte Zustimmung . ) Die freisinnigen Parteien sind einig
inper Fordern ngrWegmitdem Dreiklassen¬
wahlrecht , her mit dem Reichstagswahlrecht
(Stürmischer Beifall . ) Und wenn auch über die Taktik
Meinungsverschiedenheiten bestehen mögen das Ziel steht
für alle unverrückbar fest. (Lebhafte Zustimmung . ) J !m
Zirkus Busch hat Fischbeck das Wort geprägt : Die
Zwingburg hes Klassenwahlrechts muß nie¬
dergezwungen werden . (Beifall . ) Das soll unser
Leitwort sein.

Nach einein Jahr der Fraktionsgemeinschaft
im Reichs - und Landtag kann ich mit aufrichtigem
Dank gegen die Leitung sagen, derStreitistnichtbei
den Führern . Gegenüber manchem Zank in den Zeit¬
ungen und Vereinen hat sM die Fraktion als ein fester
Fels der Einigung erwiesen. (Lebhafter Beifall . )
Wir wollen keine Einigung nach dem Muster sozialdemo¬
kratischer Parteitage , wo es nur eine Katechismuswahr¬
heit gibt . (Beifall . ) Wir wollen die Verschiedenheiten
in Charakter und Temperament erhalten , getreu dem Geist
des Liberalismus , der die P ers ö nlichkeit achtet. (Bei¬
fall . ) Aber wir wollen ein einmütiges Zusammenarbeiten
aller derer , die guten Willens sind . Es ist gut, daß vor¬
sichtige Leute da sind, die davor warnen , die alte Form
zu zerbrechen, ehe die neue Schale fertig ist . Aber es Muß
auch Leute geben, die drängen und schieben- Mit Hauß -
Mann rufen wir der Freisinnigen Volkspartei zu : Führe
uns alle zusammen zur wirklichen Einig¬
ung . (Stürmischer Beifall .)

Wenn heute einervonder altenPaulskirche
unter Uins wäre , er riefe uns zu : Vergeht nicht, um Mas
wir hier gerungen .in dem kleinen Frankfurt von einst,
vergeht nicht Menschenrecht, auch nicht Bürgerrecht , auch
nicht Bolksrecht und vergeht nicht die Freiheit . Und je¬
ner Alte hätte heute am Schillertag vielleicht geschlossen
mit den Worten Attinghausens . Es sind nicht viele Worte ,
aber dasselbe Wort dreimal für alle drei Beteiligten :
Seid einig , einig , einig ! (Brausender Beifall . ) Wir
aber könnten mit einem andern Vers aus Schillers Frei¬
heitsdrama antworten :

Wir wollen sein ein einig Volk von Brüdern ,
In keiner Not uns trennen und Gefahr .
Wir wollen bauen auf den ewigen Gott
Und uns nicht fürchten vor der Macht der Menschen !

(Stürmischer , anhaltender Beifall .)
Darauf ergriff Reichs- und Landtagsabgeordneter Dr .

Müller - Meiningen das Wort . Er führte aus : Von
heute an wollen wir uns die Ausgabe stellen, wenig mehr
von Einigung zu sprechen , aber umsomehr einig
zu handeln . (Beifall . ) Man schreit Verrat , tveil wir
dem Block angehören . In einer Zeit , wo die Partei der
„ engelhaften Güte , christlichen Demut und Wahrheitsliebe "
mit dier Partei des Klassenkampfes bald das zehnjährige
Jübiläum der Paarung in Bayern feiert , wird man em¬
pfindlich gegen solche Vorwürfe . (Heiterkeit . ) Wir Li¬
beralen verlangen im Interesse des Reiches die Liberali¬
sierung des .Reichsgedankens und den freiheitlichen Aus¬
bau des Meiches . (Lebhafter Beifall . ) Wir verlangen die
Koalitionsfreiheit , ein Reichsvereinsgesetz ohne kleinliche
Nadelstiche. Wir verlangen ein Wahlgesetz , das die Bür¬
ger des Meiches gleichmacht. Fort mit den Privilegien .
Wir erkennen nur ein auf Arbeit fundiertes Pri¬
vilegium der Tüchtigkeit an . Das ist das Evan¬
gelium wahrer Demokratie , und der Fürst , der danach
handelt , wird fein Phili und Tütti neben sich haben.
(Lebhafter Beifall . ) Im Zeichen gemeinsamer kulturfort¬
schrittlicher Arbeit haben wir uns zusammengefunden Und
werden wir den Sieg erreichen. (Lebhafter Beifall . )

Der letzte Medner, Reichstags - und Landtagsabgeord¬
neter Wiemer , .erklärte : Auch die Freisinnige Bolkspartei
ist dser Meinung , daß die Fraktionsgemeinschaft
sichbewährthat und weiter bewähren wird , auch wenn
sie einer stärkeren Probe unterworfen wird als bisher .
Wir meinen es alle ehrlich mit dem Liberalismus . Und
wenn in jüngster Zeit zu unserem Bedauern eine Preß -
fehde in den liberalen Blättern ausgesuchten wurde , so
hoffe ich, daß der „Frankfurter Friede " auch in der libe¬
ralen Presse gehalten wird . Der Block hängt davon ab,
daß wir Mittun . Soll der Weg nach! links gehen, so tun
wir mit . Dem Block zu Liebe wechseln wir aber unsere Ue-
berzeugung nicht. Eine Steuerpolitik , die unseren An¬
schauungen entgegengesetzt ist, machen wir nicht mit . Da
haben wir nur eine Antwort : Links um ! (Lebh . Beifall . )
Auf das geheime Wahlrecht in Preußen können wir uns
im gegebenen Augenblick nicht beschränken . Wenn wir
die Zwingburg nicht auf einmal nehmen kön¬
nen , so werden wir uns damit begnügen , Ba¬
stion auf Bastion zu erobern . Wir sind alle darin
einig , daß das Treiklassenwahlsystem beseitigt werden Muß,und daß in Deutschland nicht die Kapläne und Gewerk¬
schaftssekretäre allein regieren dürfen . (Beifall . ) Die
Freisinnige Volkspartei dankt für die Anerkennung , die
ihrem Wirken zur Einigung des Liberalismus gezollt wird .
Sie wird auch bei der weiterhin gemeinsamen Arbeit aller
wahren Liberalen ihre Pflicht tun . (Lebh . Beifall .)

Das deutsche Kaiserpaar in England.
Der Empfang in London .

London, 13 . Nov . Mit dem großartigen Empfang,der dem deutschen Kaiserpaar heute mittag von der Bevöl¬
kerung und den Stadtbehörden Londons bereitet wurde,
erreichte der Besuch auf englischem Boden seinen Höhe¬
punkt . Die fast eine deutsche Meile lange Via Trium -
phalis , die am Hydepark in Westend Oxford Street ent¬
lang bis ins Herz der Altstadt führte , war außerordent¬
lich reich mit Fahnen , Guirlanden und Trophäen aller
Art geschmückt . Kopf an Köpf standen die Menschen¬
massen zu beiden Seiten der Straßen . Unter fortwäh¬
render Kundgebung der Bevölkerung traf der Kaiser und
die Kaiserin mit dem Gefolge in 5 Staatskutschen in der
Guildhall ein .

Die Guildhall bietet einen prächtigen Anblick dar .
Auf der mit Scharlach «kleideten Estrade saßen der Lord -
in a y o r und seine Gemahlin in Scharlachroben und gol¬

denen Amtsketten und die Aldermen . Die Uniformen bo¬
ten ein glänzendes Farbenbild . Der Lordmayor trug die
Tracht eines Grafen mit dem Hermelinmantel , der nut beim
Empfang von königlichen Herrschaften getragen wird.
Außer dem Gefolge des Kaisers waren als Gäste anwesend
auch der englische Botschafter in Berlin Sir Frank Las -
celles, dler englische Generalkonsul in Frankfurt a . M .
Sir Francis Oppenheimer , Generalkonsul Johannes , Vize¬
konsul Mayer , die Herren Julius Wernher , Hubert Her-
komer, A . Siemens u . a.

In der Guildhall waren schon vorher die Mitglie¬
der der deutschen Botschaft eingetroffen , die mit lautem
Beifall begrüßt wurden , besonders als Prinz Wilhelm
zu Stolberg -Wernigerode dem Lordmayor und des She¬
riffs die ihnen vom Kaiser verliehenen Orden überreichte.
Als der Kaiser den Saal betrat , ertönten Fansarenklänge .
Der Kaiser, der die Gemahlin des Lordmayors führte ,
wurde zu dem Thronsitz zur Linken , die Kaiserin zum
Thronsitz zur Rechten des Lordmayors geleitet . Der Kai¬
ser trugsdie Uniform der Zietenhusaren . Er sah wohl aus ,
augenscheinlich befand er sich in heiterer Stimmung . Der
Lvrdmayor überreichte dem Kaiser namens der städtischen
Verwaltung die ,in einer wertvollen Kassette liegende
Adresse , in per es unter andern : heißt :

Wir freuen 'Uns, Euer Majestät nicht nur als nahen
Verwandten und Gast unseres geliebten Königs , sondern
auch als berühmten Herrscher der großen deutschen Nation
bewillkommnen zu dürfen . Wir sind glücklich, bei dieser
Gelegenheit in unseren: Namen , im Namen der Bürger
Londons , den Gefühlen der Hochachtung , Freund¬
schaft , Sympathie Ausdruck zu geben, welche das
Volk des vereinigten Königreichs gegenüber dem deut¬
schen Volke beseelt. Wir geben der zuversichtlichen Hoff¬
nung Ausdruck, daß die Gefühle von Achtung und Wert¬
schätzung , welche schon solange bestehen zwischen der gro¬
ßen Nation , über welche Euer Majestät regiert , und der
Unsrigen, sich immer stärker und dauerhafter gestalten mö¬
gen, Zum Wohle und Glücke beider Völker.

Bei Entgegennahme der Adresse schüttelte der Kaiser
dem Lordmayor , der inzwischen den ihm vom Kaiser ver¬
liehenen Orden angelegt hatte , die Hand und erwiderte
mit vernehmlicher Stimme : „ Bitte meinen Dank für die
Adresse und die prächtige Kassette , sowie den glänzenden
Empfang entgegennehmen zu wollen . Inmitten all der
Ausschmückungen sah ich die Inschrift : „ Blut i st dicker
a!ls Wasser !" Möge dies immer so zwischen beiden
Ländern bleiben, möge die große Stadt London sich unter
den Auspizien meines geliebten Onkels, den Gott schützen
möge, immer erfolgreich weiter entwickeln.

"

Das Festmahl im Londoner Rathaus .
London, 13 . Nov . Bei dem F estm a hh in der alten

Banketthalle der Guildhall saß der Kaiser zur Rechten,
die Kaiserin zur Linken des Lordmayors , die Gemahlin
des Lordmayors zur Rechten des Kapers während die
Kaiserin zu ihrer Linken den Prinzen von Wales hatte .
Der Lordmayor brachte zuerst die Trinksprüche
auf den König und die Königin und dann auf den Kai¬
ser und die Kaiserin aus . In letzterem sagte er :

Von den mancherlei Ereignissen und Aenderungen
die sich seit der letzten Anwesenheit des Kaisers zugetra¬
gen hätten , sei Deutschland anscheinend am wenigsten be¬
rührt Morden. Es regiere dort immer noch der deutsche
Kaffer mit ähl der bewundernswerten Kraft , dem Geschick
und Fleiß , die ihn stets ausgezeichnet hätten . Sein In¬
teresse für Kunst, Wissenschaft , Literatur und Kültur im
allgemeinen sei poch ! genau so lebhaft , als es immer gewesen
sei, und zu keiner Zeit sei das Ansehen Deutschlands und
des Kaisers Volkstümlichkeit größer als jetzt gewesen . Wir
hoffen und beten, daß Ew . Majestät und der Kaiserin!
ein langes Leben beschieden sei, um sich der wohlverdien¬
ten Liebe und Ehrfurcht Ihres Volkes und der Achtung
und .der .Ehrerbietung zu erfreuen , auf die Sie durch Ihre
vielen Tugenden und Ihren persönlichen Mut überall An¬
spruch haben .

Auf die Ansprache des Lordmayors erwiderte der
Kaiser mit Dankesworten für den herzlichen Empfang
und die ihm gebotene Gastfreundschaft. Der Kaiser fuhr
fort :

Ich hin ff: der Tat kein Fremder in Ihrer Mitte .
Ich bin stolz in dem Gedanken, durch ein enges Band Mit
Äffer Weltstadt verbunden zu sein. Ich bin erfreut , daß
ich Ihrer Einladung habe Folge leisten können und noch
mehr , daß die Kaiserin , die das herzliche Willkommen
ebenso würdigt wie ich, mich hat begleiten können.
Ich erinnere mich mit Vergnügen daran , daß die Haupt¬
stadt meines Reiches im "

vergangenen Sommer die Ehr :
gehabt hat , in ihren Mauern Ew . Lordschaft unmittel¬
baren Vorgänger zu empfangen , und ich hoffe , daß er sich
in Berlin ebenso wohl befunden hat , wie ich mich jetzt
in jdter Gesellschaft der Bürger Londons befinde. Jede
Vertretung der City von London wird ein herzliches
Willkommen in Berlin finden . Als ich an dieser selben
Stelle vor 16 Jahren sprach , sagte ich , daß mein Bestre¬
ben vor allem darauf gerichtet sei, den Frieden zu er¬
halten . Die Geschichte wird mir , hoffe ich, die Gerech¬
tigkeit widerfahren lassen, anzuerkennen , daß ich dieses Ziel
seither unerschütterlich verfolgt habe. Die Haupt¬
stütze und die Grundlage des Weltfriedens
ist aber die Aufrechterhaltung von guten Be¬
ziehungen zwischen unseren beiden Län¬
dern . Dann wird die Zukunft glänzende Aussichten zei¬
gen und der Handel zwischen den betreffenden National ,
die sich gegenseitig zu vertrauen gelernt haben, sich weiter
entwickeln . ^

Der Kaffer schloß mit nochmaligen Dankeswörten für
den schönen Empfang . — Auf die Rede des Kaisers er¬
griff der Lordmayo r nochmals das Wort und führte
insbesondere aus , daß unter den zahlreichen Vorzügen ,
deren sich die Bürger von London erfreuten , keiner höhw
geschätzt werde als der, der durch die Anwesenheit des deut¬
schen Kaiserpaares bei dessen zweimaligem Besuch ihnen
gewährt wurde.

Windsor, 13 . Nov . Das '
deutsche Kaiserpaar traf

um 3 Uhr 50 Min . nachmittags hier wieder ein und fuhr!
in Begleitung einer Eskorte nach dem Schloß -

Rundschau.
Die Marokkoangclcgenheit in der

französischen Kammer.
Bei der fortMetzten Beratung der Interpella¬

tionen über Marokko wird nach kurzer weiterer De¬
batte mit 462 gegen 54 Stimmen eine Tagesordnung an¬
genommen , in der der Regierung das Vertrauen aus¬
gesprochen wird , daß sie die Achtung der Rechte Frank¬
reichs in Marokko sichern werde, ebenso wie die Aus¬
führung der eingegangenen Verbindlichkeiten . Außerdem
werden die Erklärungen der Regierung gebilligt . Jeder
Zusatz wird abgelehnt . Im Verlauf der Beratung über
die Interpellationen übÄ Marokko bemerkte Minister
Pichon auf eine Anfrage , daß die Geiseln in Casa¬
blanca angesehene Marokkaner seien, welche Frankreichs
Bemühungen , die Handelsbeziehungen mit den Stämmen
wieder anzuknüpfen , unterstützen sollten . Diese Geiseln
würden in keiner Weise schlecht behandelt oder zu Dienst¬
leistungen herangezogen . (Beifall ) . Die Kammer be¬
schloß dann mit 490 gegen 55 Stimmen die Priorität
der bereits gemeldeten Tagesordnung , in welcher der Re¬
gierung das Vertrauen ausgesprochen wird .

Tages -Chronik.
Stratzburg, 13 . Nov . Wie der Berliner Korre¬

spondent der „Straßburger Post " hört , wird das Kaiser¬
manöver 1908 bestimmt zwischen dem 15 . (elsässischen)
und dem 16 . (lothringischen ) Armeekorps abgehalten wer¬
den . Den Generalkommandos der beiden Korps ist die
Mitteilung bereits zugegangen .

London, 14 . dtov . Bei dem gestrigen Festmahl der
Handelsgesellschaft wurde ein Brief der Admiralität ver¬
lesen, wonach diese ihr Bedauern über den negativen
Verlauf der Friedenskonferenz zum Ausdruck
bringt und die Fortsetzung des Baus von Kriegsschiffen
ankündigt .

Rom, 13 . Nov . Die Königin von Italien
wurde gestern früh von einer Prinzessin entbunden ,
die den Name :: Johanna erhalten soll. Die Königin und
die Prinzessin befinden sich Wohl.

Warschau , 13 . Nov . Heute abend halb 7 Uhr
explodierte an einer Ecke des Jndenviertels vor
dem Hotel Rossia eine starke Höllenmaschine . Die
Treppen , Fenster und Türen wurden zerstört , zwei Stock¬
werke vollständig zertrümmert . Viele Hotelgäste wurden
vor Schreck ohnmächtig , verletzt wurde jedoch niemand .

Zwei Offiziere , die vor mehreren Wochen Ber¬
lin besuchten , werden vermißt : ein Hauptmann aus Po¬
sen und ein Leutnant aus Ostrowo . Die Kriminalpolizei
ist auf der Suche nach den Vermißten .

Aus Astrachan wird gemeldet : Infolge Frostes find
500 Fischerboote vom Land abgeschnitten und im
Ei» eingeklemmt . 5 Dampfschiffe sind zur Hilfeleistung
abgegangen und haben die Besatzungen gerettet . Man be¬
fürchtet Mafsenerfrierungen von Fischern .

In Völklingen stürzte Mittwoch Nachmittag ein 15 m
hoher Neubau ein , dessen Dachstuhl bereits errichtet war.
Bis 5 Uhr nachmittags waren 2 Tote und 5 Schwerver¬
letzte geborgen.

Aus Württemberg .
Dieuftuachrichteu . Ueberrragen : Die evangelische Pfarrei

Merltingen , Dekanat« Blaubeuren , dem Lladlpsarroerweier Ludwig
Rippmann in Möckmühl , die Bahuhosinspektorftelle in Geislingen dem
Eisenbahninspekio : Greil bei der Bubnstatioa Ulm und diejenige in
Ravensburg dem Ei 'enbahninspcktor Weber bei der Bahnstation Ulm.

Versetzt : Die Eisenbahninspektoren Herrmann bet der Be¬
triebsinspektion Rot, weil zur Generaldirektion der Slaatseisendahnen,
und Lach « nmaier bet der Giiterstelle Heilbronu Hauptbahn -
hos zu der BeliiehSiuspeklion Heilbronu.

Befördert : Dte Etsenbahnsekietäre tit . Oberbahnsekreläre .
Rau in Aalen zum Eisenbohntnspekior bei der Bahnstation Hälbronn
Hauptbahnhof, König in Plochingen zum Eisenbahainspektor bei der
Betrtebsinspektion Mühlacker und Wörner in Crailsheim znm Elsen-
bahninspekior bei der BetiiebSinspeknon Backnang .

Bon der Legitimationskommission. Die Le-
gitimationskommission der Zweiten Kammer hat in ihrer
heutigen Sitzung di« Berichte der Referenten über das
Ergebnis von Mher beschlossenen Beweiserhebungen be¬
treffend noch unerledigte Wahlanfechtungen entgegenge¬
nommen und hiebei die angefochtene Wahl für den Ober¬
amtsbezirk Reutlingen (Abg . Kurz , Sozialdemokrat ) ein¬
stimmig für giltig erklärt ; wohl sind einige Stimmen
wegen Verletzung von Wahlvorschriften dem Gewählten
in Abzug zu bringen . Es bleibt ihm aber immer noch
ein Ueberschuß von mindestens 25 Stimmen . Die Berat¬
ung der Wahlanfechtung von Geislingen wurde nach
Verlesung des über die Vernehmung des Stadtpfarrers
von Wiesensteig aufgenommenen Protokolls nochmals zu¬
rückgestellt und es folgte die Beratung der Wahlanfecht¬
ung von Waiblingen . Hier yprrde nach längerer Be¬
ratung die Vernehmung von 7 weiteren Grabarbeitern
von Reichenbach wegen der in der Anfechtnngsschrift dort
behaupteten Wahlbiergffchichte beschlossen.

Stuttgart , 13 . Nov . Rechnungsrat Zepf , der
erste Hoftheaterkassier Stuttgarts , ist vor wenigen Tagen
aus dem Verband des Hoftheaters ausgffchieden , um sich
wegen andauernd leidender Gesundheit in den Ruhestand
zu begeben. Wie bekannt , hatte Herr Zepf im vorigen
Jahr das Mißgeschick , bei der Entgleisung eines Schncll-
zugswagens einen Unfall zu erleiden , Äffen ernste Folgen
nun seine vorzeitige Pensionierung notwendig gemacht
haben . 16 Jahre hindurch hat der geachtete Beamte
dem Amt eines Ästen Hoftheaterkassiers vorgestanden , und
sich während dieser Zeit durch sein verdienstvolles Wir¬
ken, seinen lauteren offenen Charakter , die Achtung und
das Vertrauen seiner Kollegen erworben . In wetten
Kreisen der Stuttgarter Einwohnerschaft aber darf sich
Herr Zepf durch die entgegenkommende und freuMiche
Art des Verkehrs großer Beliebtheit und Wertschätzung
erfreuen , und wird darum auch sein Weggang allgemein
bedauert .

Stuttgart , 14 . Nov . Zur Verhaftung des Sekre¬
tärs Brillerty erfährt heute das Schw . K. , daß sich



diese nicht lange werke aufrecht erhalten lassen, da es
sich aller Voraussicht nach nicht um eine abgeschlossene
Doppelehe, sondern um eine in London abgeschlossene
Scheinehe handle . Auch sei die Behauptung von einem
begangenen Selbstmordversuch nach dem Zeugnis eines
Schutzmannes unrichtig .

Obergriesheim, 12 . Nov . Bei der heutigen Schult¬
heißenwahl haben von L5 Wahlberechtigten 73 abgestimmt .
Gewählt wurde Joseph Remmlinger , Gemeindepfle¬
ger, mit 42 Stimmen . Ein weiterer Kandidat erhielt
30 Stimmen . . U . V.

Brackenheim , 13 . Nov . Die bürgerlichen Kolle¬
gien von Ochsen bürg haben sich einhellig für die Be¬
teiligung an einer Gruppenwasserversorgung des oberen
Habergäus ausgesprochen, wenn eine solche nach den in
Mde zu erwartenden Plänen mit mäßigem Kostenauf¬
wand ausführbar sei .

Ludwigsburg, 13 . Nov . In öffentlicher Sitzung
der bürgerl . Kollegien wurde der Beitrag von 162 000
Mark zum Bau der Normalspurbahn Enzweihingen -Lud-
wigsburg endgültig genehmigt . Ein großer Teil dieses
Betrags wird von Ludwigsburger Privaten aufgebracht .
Die Eisenbahngesellschaft wird nun die Pläne in aller¬
nächster Zeit entwerfen , sodaß die Frage den Landtag
bald beschäftigen dürste . Ferner erwarb die Stadt vom
Staat Straßenareal in der Osterholzallee , in der Meierei
und Mühlstrahe .

Donnerstag früh halb 7 Uhr sprang auf dem West¬
bahnhof in Stuttgart ein 37 Jahre alter Taglöhner
von Rohr (angeblich ein Maurer Ebner ) aus dem Zug ,
als dieser ' bereits wieder angefahren war . Er geriet dabei
den Wagen , erlitt einen Bruch der Wirbelsäule und war
sofort tot .

Vor einigen Tagen ist es gelungen , in Lauffen
a. N . auf dem Bahnhof einen Weindieb zu ermitteln .
Dieser scheint es sich mit einigen Genossen zur Aufgabe
gemacht zu haben , die eingelieferten vollen Weinfässer teil¬
weise ihres Inhalts zu berauben . Man glaubt , daß noch
einige Reklamationen von den Weinempfängern eingehen
werden . Die Burschen sollen nach vollbrachter Tat je¬
weils in der Güterstelle ihren Rausch ausgeschlafen haben .

Mittwoch Abend halb 7 Uhr wurde an dem Bahn¬
übergang beim Hauptbahnhof in Aalen die Witwe des
Aeallehrers Ehuinger von einer Rangiermaschine er¬
saht und zerstückelt . — Auf dem Grabe seiner Mutter
brachte sich ein junger Mann namens Rieger einen Schuß
in die Lunge bei und verletzte sich lebensgefährlich .

Mittwoch Früh fand der Wirt zur Ziegelhütte in
Amstetten einen 25jährigen Italiener mit durchschnit¬
tenem Halse in seinem Blute schwimmend im Bett vor .
Ta der Bruder des Italieners vor kurzer Zeit in einem
Unfall von .Geistesgestörtheit sich das Leben nahm , so
wird auch in diesem Falle Selbstmord angenommen .

In Hail fingen OA . Rottenburg brach in der
Scheuer des Bauern Josef Heuhäuser Feuer aus . Das¬
selbe ergriff bald das danebenstehende Wohnhaus und
äscherte dann beide Gebäude völlig ein . Es wird von
Brandstiftung gesprochen .

Gerichtssaal .
Stuttgart , 13 . Nov . (Strafkammer) . Am 6 . März

Amrden Studierende der Technischen Hochschule in einem
Hefiger: Wirtschaftssaal von der Polizei bei einer Be¬
stimmungsmensur überrascht . Einer der Beteiligten wurde
daraufhin von der Strafkammer wegen Zweikampfs mit
Milchen Waffen zu drei Monaten Festungshaft verur¬
teilt. Sein Gegner , war damals zur Verhandlung nicht
erschienen , weshalb heute gegen ihn wegen Zweikampfs
verhandelt wurde . Das Urteil gegen ihn lautete gleich¬
falls auf drei Monate Festungshaft .

Stuttgart , 13 . Nov . Strafkammer. Am 24 . und
26 . April erkrankten in Ludwigsburg eine größere Anzahl
Mannschaften (des Feldartillerieregiments Nr . 65 ) des 3.
Bataillons des Infanterieregiments Nr . 121 und des Be¬
ikleidungsamts nach dem Genuß von Leberwürsten . Me
Krankheitserscheinungen waren Erbrechen, Durchfall und
Kopfschmerzen . Zwei Mann waren so schwer erkrankt)
daß man das schlimmste fürchten mußte, bei zwei Mann
wurde eine hochgradige Nierenentzündung hervorgerufen .
Die meisten waren in einigen Tagen wieder hergestellt.
Die Würste hatte der Metzgermeister Essig geliefert und
zwar waren sie einen Dag vor dem Genuß bereitet worden.
Unter djen gleichen Erscheinungen erkrankten 17 Dienst¬
boten Und 2 ältere Knaben der Wernerschen Anstalt gleich¬
falls nach dem Genuß der von' Essig gelieferten Leberwür -
fte. Diese Würste waren einige Stunden vor dem Ge¬
nuß hergestellt worden . Eine chemische Untersuchung dev
Würste war nicht mehr möglich. Gegen Essig wurde nun
Anklage wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelge¬
setz erhoben. Bei der Verhandlung bestritt Essig ein Ver¬
schulden. Ein Zeuge bekundete, die von ihm verzehrt :
Wurst habe übel gerochen. Ein Sachverständiger sprach
sich >dahin aus ,daß es sich wehr um eine Fleisch - als
Mn eine Wurstvergiftung gehandelt habe. Die typi¬
schen Formen der Wurstvergiftung seien nicht vorhanden
gewesen. Ein anderer Sachverständiger war der An¬
sicht, h»aß es möglich sei, daß die in der Kantine warm
aufeinander gelagerten Würste dadurch in Währung über-
tzegangen seien, auch sei es möglich, daß ein geschlachtetes
Tier nicht ganz gesund gewesen sei, was von dem Fleisch-
beschnuer übersehen worden sein könne. Die Strafkammer
gelangte zu der Ansicht, daß sichere Feststellungen , ob dem
Angeklagten eine .Schuld beizumessen sei , nicht getroffen
Werden können und erkannte deshalb auf Freisprech¬
ung .

Berlin , 13. Nov . Die Mchlußkammer des Land¬
gerichts I Berlin hat heute die Beschwerde Maxi¬
milian Hardens gegen den Beschluß des Amtsge¬
richts Berlin -Mitte , durch den die Privatklage des Gra¬
fen Moltke gegen Harden eingestellt worden war , als
unbegründet zurückgewiesen . Durch diese Zu¬
rückweisung ist ein weiteres Rechtsmittel nicht mehr ge¬
geben, so daß das Privatklageverfahren mitsamt dem den
Angeklagten Harden freisprechenden Urteil des Schöffen¬
gerichts vom 29 . Oktober endgültig erledigt ist.

Leipzig, 13 . Nov . Wegen Verrats der militäri¬
schen Geheimnisse wurde der 28 Jahre alte Dentist Anton
Bogacki vom Reichsgericht zu 3 Jahren Zucht¬
haus , 5 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizei¬
aufsicht verurteilt . Der Angeklagte hatte Fortifikations -
pläne der Festung Posen nach Rußland verkauft.

Ein K«lt«rbild a»S dem L« . Jahrhundert .
Ans Halle a . S . wird uns berichtet : Der Aber¬

glaube in krassester Form wurde vor der hiesigen Straf¬
kammer beleuchtet, durch einen Betrugsprozeß gegen den
Schuhmacher August Mietze aUs Leipzig . Eine vermö¬
gende Dame wollte nachts „Slpukgestaltest und böse Fratzen "
in ihrer Schlafstube gesehen haben . Sie wandte sich an
Mietzes Frau , die Kartenlegerin ( !) in Halle und Leipzig
ist, und erhielt von dieser den weisen Rat , die Schlaf¬
kammer tüchtig auszuräuchern . Als das Mittel aber
nicht wirkte und die angeblichen schreckhaften Gesichter
immer wiederkehrten, griff Mietze ein und „ verordnte "
der Dame für schweres Geld und gute Worte , sie müsse Mit¬
glied der hervorragenden Freimaurergesellschaft in Rom
werden ; denn der ganze nächtliche Spuk sei nur auf das
Treiben di,er Freimaurer zurückzuführen. ) ( ! !) Um die
Dame als Logenschwester unterzubringen , mußte Mietze
angeblich picht weniger als viermal nach Rom , Sizilien
und Stuttgart reisen, um die „ Verbindung

'
herzustellen" .

Zweimal reiste er in Gesellschaft der Dame nach Hamburg
und Düsseldorf, wo er besonders große Gebäude als Logen
bezeichnet« . Für seine „ Vermittlung " erhielt Mietze von
der Dame nach und nach 3600 Mark . Schließlich erstattete
die Dame Strafanzeige wegen Betruges , denn , so erklärte
sie, ine nächtlichen Plagegeister seien immer noch nicht
weggegangen . Mietze Mrde zu einem Jahr sechs
Monaten Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust
verurteilt .

Vermischtes.
Rotglühende Oefen. Nur zu häufig findet man,

daß Eisenteile der Oefen, namentlich der eisernen Oefen
in rotglühenden Zustand geraten . Dieser rotglühende Zu¬
stand ist höchst gefährlich für die Gesundheit , denn derselbe
bringt es mit sich, daß das giftige Kohlenoxidgas in stär¬
kerer Weise in die Zimmerluft Übertritt . So mancher
klagt über Kopfschmerzen und andere Beschwerden ohne zu
ahnen , .daß die Folgen von dem Rotglühen der eisernen/
Ofenteile , tien dadurch erleichterten Uebertritt des Koh¬
lenoxidgases sind . Man sorge daher stets dafür , daß kein
Eisenteil am Ofen rotglühend wird . Die ersten Symptome
einer Vergiftung mit Köhlenoxydgas sind Kopfschmerz ,
Schwindel , Uebelkeit , Schlafsucht . Wenn diese Symp¬
tome in einem stark geheizten Zimmer sich einstellen, dann
sind sofort alle Fenster zU öffnen, ist der Raum unverzüglich
zu verlassen . Dringend zu warnen ist auch , vor einemj
frühzeitigen festen Verschluß der Ofentüren . Man soll
nicht eher schließen, als bis das Kohlenmaterial voll¬
ständig abgebrannt ist.

Auslieferung der Gräfin Taruowska .
Auf Verlangen der italienischen Behörden , dem das

österreichische Justizministerium zustimmte, wurde , wie wir
berichteten, die russische Circe , die bekanntlich der
Mitschuld an der Ermordung des Grafen Kamarowski ver¬
dächtig ,ist, dem Gericht von Venedig ausgelie -
f ert . Damit verlor das Wiener Landesgericht den „ in¬
teressanten Häftling "

, den es seit vielen Jahren beherbergt
hatte / Solange die Taruowska dort weilte, bildete sie
das Tagesgespräch . Die Untersuchungsrichter beklagten
sich, daß schon das '

ganze Haus „ nach der Taruowska
rieche "

, so starke Parfüms pflegte sie auch in der Zelle
zu gebrauchen. Interessante Mitteilungen über ihr Ver¬
halten macht ihre Zellengenossin , ein junges Mädchen , Ma¬
ria Strakata , das wegen Kindesmords in Untersuchung
war . Die Taruowska genoß alle Rücksichten , da sie vor¬
läufig nur als Untersuchungshäftlnig betrachtet wurde . Es
wurde ihr gestattet, sich auf eigene Kosten alle Annehmlich¬
keiten zu verschaffen . Sie trank den besten Bordeaux und
rauchte den ganzen Dag über die feinsten Zigaretten . Da¬
bei war sie gegen ihre Zellengenossin , die sie bediente, sehr
mitteilsam . „ Ich Lin ganz unschuldig," sagte sie , „ bei
der Gerichtsverhandlung stehen große Enthüllungen und
Ueberraschungen bevor .

" Als das Verfahren gegen chie
Strakata eingestellt wurde , erwies sich die Tarnapska sehr
freigebig , indem sie ihr das Anerbieten machte , sich unter
ihren Toiletten die schönsten und kostbarsten auszusuchen.
„ Ich " , — meinte sie — „ werde ja doch verurteilt , und
bis sch das Gefängnis verlasse, sind diese Toiletten doch
unmodern .

" An der italienischen Grenze wurde die Tar -
nowska von dem Vizekommissär Dr . Eontini übernommen .
Sie war , wie die Gacetta di Venezia berichtet, überaus
elegant gelleidet , aber sehr bleich und abgespannt . Am
Bahnhof von Venedig mußte sie eine Gondel besteigen , die
sie in das Franengefängnis von San Giuliano brachte.
Hier hörte ihre Herrlichkeit auf . Der Direktor des Ge¬
fängnisses ließ sie in eine gewöhnliche Zelle internieren ),
deren Einrichtung ans einem Bett , einem Tisch und Stuhl
und einem Waschgestell besteht. Dem Vizekommissär Con-
ttni erklärte sie unter Weinkrämpfen , sie hätte von dem
Verbrechen an Komarowsll nichts gewußt , sie hätte für den
Grafen nur Freundschaft empfunden , aber nie intime Be¬
ziehungen zu ihm unterhalten .

Mein erstes Gebetbuch.
Unter diesem Titel veröffentlicht der bekannte Wie¬

ner Humorist Julius Bauer , den man sonst nur als
geistreichen Spötter kennt, in der Oesterreichischen Wochen¬
schrift ein Gedicht, dem wir die folgenden Strophen ent¬
nehmen :

„ Das erste Gebetbuch , das frei und frumm
Mein kindlich Gemüt entflammte .
Das war meiner Mutter Eigentum ,
Ein Büchlein in blauem Sammte .

Sie gab es .mir nur zweimal im Jahr ,
An hohen Feiertagen ,
Zumal es än allen vier Enden war
Mit schwerem Silber beschlagen.

Und auf dem Borsetzblatte stand
In Zügen blaß und verschwommen
Main Name , von der Mutter Hand ,
Und wann ich zur Welt gekommen.
Vom Geiste des Inhalts war kein HauA
In unserer Schule zu spüren ,
Man lehrte uns Worte nach Väterbrauch
Eintönig zu psalmodieren ,
Kains konnte aus diesem Sing und Tang
Den Zauber der Lieder erlauschen,
Die lieblich, wie Davids Harfenklang
Und tief wie der Jordan rauschen.
Wir wußten nichts, wir qhnten nichts
Bon all den tiefen Trauern ,
Die uns aus diesem Buche des Lichts
In reiferen Jahren durchschanern.

Ich surrte vergänglich Psalm und Spruchs
Mich faßte kein dunkles Sehnen . . .
Nur einmal entlockte das Sammetbuch
Dem Knaben bittere Tränen .
Die Silberbeschläge , breit und schwer,
Die waren plötzlich ! verschwunden!
Das blaue Buch gefiel mir nicht mehr,
Ich weinte mehrere Stunden .

UNd als ich erfuhr den Grund dafür ,
Da mußte ich wieder flennen :
Me Mütter versetzte das Silber , um mis
Schulbücher musen zu können !

Sie hätte für mich mit frevler Hand
Vom Himmel geholt das Blaue . . . ..
Ich küßte die Mutter , ich küßte den Band ,
Gott segne die gütige Franc !"

Handel und Volkswirtschaft.
Stuttgart . 1k . Nov Schlachtviehmarkt . Zugetriebm: 24 Ochs»

101 Fairen . 265 Kalpelu , Kühe 000 . KSWer 270. Schweine «S»
Verkauft : Ochsen j24. Farreu 84 Kalte!» 189 . Kälter 270, Schwein «
630 . Unverkauft: Ochsen 0 0 Farrcn 17, Kalteln 096 . Kälber 00
Schweine 068 Lrlör au» V, Kg . Schlachtgewicht . Ochs» : l . Qual ,
ausgemästete von — tis — Pfg ., 2 . Qualität , von — tis — Pf »-
Bull» : 1 . Qualität , vollfleischige vou 68 tt » 69 Pfg ., 2. Qualtt . äl¬
tere und weniger fleischige vou 66 tt » 67 Psg . Stiere und Jung
riuder : 1 . Qual ., ausqemästete von 80 tis 82 Pfg .. 2 . Qual , flei¬
schige vou 78 tis 79 Psg., 8 . Qualität geringere von 76 tis 77 Psg
Kühe : 1 . Qual . , sunge gemästete von tis — Psg , 2. Qual ., älter«
von 59 tis 69 Pfg . , 8 . Qual ., geringe von 40 tis 80 Pfg . Käl¬
ter : 1. Qual ., beste Saugkälber von 82 tiS 085 Pfg . 2 . Qual ., gut«
Saugkälber von 79 bis 81 Pfg ., 3 . Qual ., geringe Saugkälber vo«
74 bis 77 Pfg ., Schweine : 1 . Qual . , junge fleischige von,65 tt » 6«
Pfg ., 2 . Qual schwere fette von 63 bis 64 Pfg . , 3. Qual ., geringere
Sau » ) vou 57 tis 60 Mg Verlauf de» Markte» : Schweine und
Kälter lebhaft, sonst mächtig ielebt.

Hellbrauner « emSsemarkt vom 14 Nov . Kartoffeln per
Pfund alte 0 Psg . , dito nme per Pfund 4—8 Psg ., Votum u« e
per Pfund 00 bi» 00 Pfg . Gedörrte Zwetschgen per Pfund 20 - 25 Ps .
grüne Zwetschgen p. Pfd . 00 - 0) Psg . . Nüfle per 100 Stück 80 bi,
40 Pkg. . Kohlraten oer Stück v 10 Pfg . . Gurken neue per Stück
03—VO Pkg ., Rote Rüben per Pfd . 05 —06 Pfg ., Blumenkohl per
St . 10- 60 , Rot-Kraut per St . 15—SS , Weitz-Kraut per St . 10—30 Pf .
Wirsing per Stück 10 —20 Pfg ., Rettiche nme per Stück 02—OS Mg ,
Aepfel per Pfund 16— 22. Bim » per Pfund 15 — 25 Psg ., Ludivten-Sa »
lat per Häuptch » OK- 10 Pfg . , Ackersalat per Körbchen 10, Kopfsalat
per Häuptchen per 08 - 10 Pfg ., Lattichsalat Körbchen 00 . Meerrettich
per Stange lk —so Pfg ., Mooatrettiche per Büschel 5 — lO Pfg . . Gelt«
Rüben nme p . Pfund 6— V8 Pkg ., Schwarzwurzel v . Büschel - ,
Spargel » per Büschel M. - - Kirsch» v . Pfd . - Pf ., Spinat
per Körbchen 10 Pfg . , Selleriewurzel per Stück 5 - 10 Pfg ., Zwiebeln
da» Pfund 08 — 10 Pfg ., Lauch der Stengel 2 —3 Pfg ., Schnittlauch per
Büschels- Pf . Petersilie per Büschel 2 - 3 Pfg .. Trant » per Pfund
35- 045. Butter per Pfd . 1 .10- 1 .30 Mk . KS,cheu da» Stück 7—8 Psg
Eier 2 St . grohe 11—15 Pf . , Eier 2 St . kleine Og — 11 Pf . 1 junger
Hahn 100 Pfg . bi, 1 M . 50 Pfg .. i Henne 1.00 - 1.70 M .» 1 Gau»
M . 4 .00—S.lO I Ente 2 .30- 2 .50 M . . 1 Paar Taub » 8,>- 100 Ps « .
Kische per Pfund 40 —60 Pfg . Tomad» per . Pfd . 10— 15 Pfg -
Brombeer per Schopp » - Pfg . Pfirsiche 00- 4)0 Pfg . Quit¬
ten 14 - 20 Pfg .

Hellbraun , 14. Nov - Obst- und Kartoffelmarkt an der Woll-
halle . Mostobst 5. 80 - 8 M .. Tafelobst 12-00- 18,00 M. per Zentner.
Gelbe Kartoffeln 2.90—3 .SO dlsKnnw dann » 2 -80 bis 2 .50 Wurst¬
kartoffeln S .70 bi» 410 M . per Ztr .

Bestghei « , i3 . Nov . Im heurigen Herbst kamen aus hiesigem
Bahnhof zum Versand : 654 Faß neuer Wein im Gesamtgewicht von
342 910 Kilogr. Geladen ward» 14 Wagmladungen und 88 Stück-
güterwageu. zusammen 97 .

KouknrS Eröffuungeu . Karl Nagel Bauer in Flein .
Leopold Gunkel , Gutrpächiea in Sülzhof, Gemeinde Möckmühl.
Friedrich Vogel , Bauwerkmrister in Ul« Walter Karl Friedrich »
verh . Metzger in Neuffen .

Die neuesten Erfahrungen prit dem Kar -
bolineum als Kampfmittel gegen Ungezie¬
fer und Pilz )rnd als Mittel , die Gesundheit
unserer Obstbäume zu heben . Das Karbolineum ,
dessen insektentötende Eigenschaft bei unseren Pflanzen seit
4 Jahren durch den „ Erfurter Führer im Obst- und Gar¬
tenbau " allgemeiner bekannt wurde, hat , wenn man sich
so ansdrücken darf , seine Sturm - und Drangperiode hin¬
ter sich . Die vielen Versuche, die in den letzten Jahren
gemacht sind, haben gezeigt, daß es wirklich als ein
Allheilmittel im Obstbau angesehen werden kann, wenn
man es richtig anwendet . Auch auf dem deutschen
Pomologenkongreß in Mannheim wurde dies konstatiert
und Herr Schmitz-Hübsch , bekannt durch seine großen
prächtigen und ertragreichen Obstanlagen , wies dort über¬
zeugend nach, daß er nur infolge des Karbolineums
der Blutlaus , dieses Vampyrs jeden Apfelbaumes , Herr
geworden sei . Die richtige Anwendung des Karbolineums
besteht vorzugsweise im rechtzeitigen Spritzen mit ver¬
dünnten Mischungen . Das Spritzen geschieht im Herbst;
Winter , Frühjahr und Sommer . — Neben der Vertilgung
des Ungeziefers erzeugt es ein staunenerregendes
Wachstum . Eine ausführliche Abhandlung über die
richtige Anwendung des Karbolineums nach den neuesten
Erfahrungen wird augenblicklich von Herrn ' Pekrnn in
Nr . 30 des „ Erfurter Führers im Obst- und Garten¬
bau " veröffenllicht . Da das Karbolineum aller Wahr¬
scheinlichkeit nach nicht allein im Obstbau , sondern auch
in der Landwirtschaft das teure Kupfervitriol überflüssig
machen und eine ungeahnte Anwendung finden wird , so will
der „ Erfurter Führer " im Interesse der Sache Nr . 30
allen unfern Lesern kostenfrei zuschicken, die diese Nummer
mittels Postkarte von ihm fordern



Bücherschau .
„ Gicht , Rheumatismus , Hüftweh (Ischias ) , Ver¬

hütung un ?' naturgemäße Behandlung " . Gemeinverständ¬
lich dargestellt von Dr E Kollegg , IH . Aufl . ( 1 . —) . Ver¬
lag von Edmund Demme , Leipzig .

In unserem Körper wird durch den Verdauungsprozeß
aus den genossenen Nahrungsmitteln ein Produkt , die Harn¬

säure , erzeugt , diese wird bei gesundem Blute teilweise zu
Harnstoff verbrannt und der Rest gelöst und mit dem Urin
ausgeschieden . Sind jedoch in der Blutflüssigkeit die soge¬
nannten Nährsalze (Kali , Natron rc ) nicht genügend vor¬
handen , so kann die Harnsäur ? nicht verbrannt und in Lösung
erhalten werden . Es bilden sich dann Harnsäurekrystalle ,
welche sich in den Gelenken , Muskeln rc . sestsetzen und äußerst

schmerzhafte Entzündungen : Gicht , Rheumatismus ,
Reißen rc . verursachen . Wie diesem vorzubeugen oder
die schon bestehenden Entzündungen zu behandeln sind, lehrt
das Büchlein .

Druck und Verlag der Beruh . Hvsmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verautw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst .

Stadt Wildbad .

8trrmin1iol2i - u . 8tKns-rsn -VLzrkrr ul '.
Am Samstag den 16 . November 1667 ,

vormittags II Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus

Stadtwald V Wanne , Abt 10 k Tiefengrund
Normal und Ausschuß

185 Stück tannenes Langholz l — V El . mit zus . 17 ! ,52 Fm .
37 Stück tannenes Sägholz l — Hl El . mit zus . 24,17 Fm .

Stadtwald IV an die Linie , Abt . 8 k Miß
Normal und Ausschuß

311 Stück tannenes Langholz l — V Cl . mit zus . 707,11 Fm .
65 Stück tannenes Sägholz l — lll Cl . mit zus . 87 Fm .

Stadtwald V Wanne , Abt . 9 k Schlossersteigle
268 Stück tannenes Langholz I — V Cl . mit zus . 308,63 Fm .

14 Stück tannenes Sägholz l — IIl Cl . mit zus. 15,96 Fm
Stadtwald I Meistern , II Leonhardswald und Wanne

96 Stück tannenes Langholz l — V Cl . mit zus . 84,69 Fm .
15 Stück tannenes Sägholz I— lll Cl . mit zus . 10,18 Fm .

Stadtwald II Leonhardswald , Abt . 7 Meisternwegle
96 Stück tannenes Langholz IV — V Cl . mit zus . 19,19 Fm .
14 Stück tannenes Sägholz III Cl . mit zus. 3,41 Fm .

Stadtwald III Sommersberg und IV an der Linie
70 Stück tannenes Langholz I — V Cl . mit zus . 47,03 Fm
38 Stück tannenes Sägholz l — lll Cl . mit zus . 30,46 Fm .

ferner
Stadtwald II Leonhardswald , Abt . 7 Meisternwegle

124 Stück Baustangen l — lll Cl .
212 Stück Hagstangen II — lll Cl .

1154 Stück Hopfenstangen 1— Hl Cl .
1054 Stück Hopfenstangen IV — V Cl .
650 Stück Rebstecken l— ll Cl .

Stadtwald lll Sommersberg . Abt . 7 Metzenriß
8 Stück Banstangen l— ll Cl .
2 Stück Hagstangen ll Cl .

Stadtwald VI Kegeltal
415 Wellen .

Wildbad , den 6 . November 1907.
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Die gegen Emma Fischer ,
Gipsers Ehefrau hier ausgestoßenen
Beleidigungen nehme ich als un¬
wahr zurück und leiste

Abbitte . -WM
Wildbad , den 14 . Nov . 1907 .

HorkIisÜE .
Gesehen , Stadtschultheißenamt :

B ä tz n e r .

Rekruten Verein.
Sonntag , den 17 . Nov . 1667 ,

nachmittags 2 Uhr

im Gasthof zur „ Uhlandshöhe " .
» Der Vorstand .

chnl-Nnknf.
Ein 244 Morgen großes Hosgut

im badischen Unterland , nahe einer
Stadt gelegen , ist unter sehr gün¬
stigen Zahlungsbedingungen zu ver¬
kaufen durch
Karl Rüdinger , Heilbronn

Roßkampfstraße 14 .

Die ordentliche

Gkmal -VkckmlN
findet am

Samstag , den 16 . Nov., abends 8 Uhr
im -lns " Lokal (Gasthof zur Sonne ) statt . Die aktiven und passiven
Mitglieder werden hierzu freundlichst eingeladen

Tages - Ordnung :
1 . Jahresbericht des Vorstandes . 3 . Neuwahlen .
2 . Kassenbericht des Kassiers . 4 . Verschiedenes .

Der Ausschuß .

Eine schöne

IVollNUNK
im Iten Stock hat auf 1 . Januar

zu vermieten .
Hermann Kuhn

W» Ecciuiillige Jeuermehr F

Die gesamte Feuerwehr (einschließlich der Reserve ) rückt am
Am Sonntag , den 17 . November 1907 ,

früh (28 Uhr zur

,
II : ii ! pt - loIlNIIN )

Entschuldigungen wegen Krankheit sind mit ärztlichen Zeugnissen
zu belegen ; alle übrigen Entschuldigungen können keine Berücksichtig¬
ung finden .

Wildbad , den 13 . November .

- MGMMMMMOMM M M MM ä

Lutter - TDDT
« G Knochenmehl
wichtigstes , Mineral - Nahrungsmittel
zur Mästung u . Aufzucht der Haus¬
tiere Marke 26 Pf . , Marke
6 S6 Pf . per Pfund .

Allein zu haben bei 2

NE ökMMM
vorm . Anton Heine » , Drogerie .

Desgl . Kälbermehl , Glauber
salz , Restitutionssluit f . Pferde.

- LirilsctunK .

HA Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Bekannte

HA zur Feier unserer

H ehelichen Werbindung
E Samstag , den 16 . November in das Hotel „ Graf
Eberhard " freundlichst einzuladen und bitten, dies als

MA persönliche Einladung annehmen zu wollen .

Philipp Berger Friederike Prof ?. N

Kirchgang ' / 2 I Uhr vom Gasthof zum „Adler " aus .

ml!
Der geehrten Einwohnerschaft von Wildbad und Um¬

gebung teile ergebenst mit , daß ich unter heutigem das

rum „Krüllsu
( vormals Restaurant Bäuerle )

pachtweise übernommen habe .
Indem -ich bestrebt sein werde , meine werten Gäste nur

mit gute » Speisen und Getränke zu bewirten , zeichnet

Hochachtungsvoll

K crr - L Weiß .

X 8riM8luK mul 8onut8
X wozu höflichst einladet .
X

2tz ! 8IIYP6 .
Der Obige .

Utzu «inKvtrolken :
sind wieder abgepaßte Stoffe zu

Damenkleidern , Blusen , Schurzen , Bettjacken ,
Hemden , Bettbezügen rc ., ferner Waffelbettdecken ,

Jaquartdecken , Tischdecken , Bettücher , Handtücher
und verschiedene andere Artikel .

Größte Auswahl zu den bekannten billigen Original -Einheits¬
preisen . Eine schöne Musterkarte mit Damenkleidcrn und
Blonsenftoffen , die neuesten Dessins enthaltend , liegt zur gefl.
Benützung aus . Zu geneigter Abnahme hält sich empfohlen

I r . 86kulirwi8ltzr .

WldümkeuMjsOmlliar
liefert und hält ans Lager die

Beruh . Hosmanuschr Kuchdruckerei.

Ein solides

Uüävdvn
für die Haushaltung findet sofort
Jahresstelle .

Wo ? sagt der Verlag ds Bl .

Der titl . Einwohnerschaft , insbesondere meinen werten
Freunden und Gästen diene zur gefl . Nachricht , daß ich mit
heutigem Tage meine

Wirtschaft letztmals betreibe.
Indem ich für das mir in so reichem Maße entgegen¬

gebrachte Wohlwollen herzlich danke , bitte ich, dasselbe auch
auf meinen Nachfolger Herr Fr . Frey (vormals z . grünen
Hof ) übertragen zu wollen .

Hochachtungsvoll

K . W 0 rnetsch
zum wilden Mann .

Eine neue

Robertpislole
(Kunstschützenpistole )

6 mm , großartig im Schuß , ist um
den Preis von 16 Mark zu ver¬
kaufen .

Wo ? sagt der Verlag ds . Bl .

sollte sich jeder Wähler die von einem tüchtigen Fachmann
bearbeitete

VoÜMWgde « M M , kMilck ^ W

fach bewährte Mittel zur Linderung
und Beseitigung v . Husten , Heiser¬
keit , Kartarrh usw . empfiehlt

Hans Grundner
vormals Anton Heine » 3

Drogerie und Samtätsbazar .

Einige noch gut erhaltene

LavützlöktM
sowie französische Kamine hat
billig abzugeben .

Klumpps , Hote l Belle Vue .

Fertige Strümpfe .
Socken , Längen ,
Rwder - TtrüWpsc

mit Knieverstärkung ,

Kinder - - Kittel '
,

gut und schön gestrickt, empfiehlt
Frau Flaschner k <z <; k .

Hauptstraße 85 u.

Im Maschinenstricken von
Strümvfen rc . empf . sich die Obige .

mit Vollzugsversügung und gemeinverständlichen
Erläuterungen versehen ,

anschaffen . Die wichtigen Aenderungen und neuen Vor - '

schriften des am 1 . Dez . d . I in kraft tretenden Gesetzes
machen es jedem württembergischen Einwohner zur Pflicht ,
sich hierüber zu orientieren .

Wir liefern das hübsch gebundene Buch (zirka 340
Seiten stark) für unsere Abonnenten

zum Vorzugspreise von Mk . 1 .59
Bestellungen erbitten wir an uns sofort .

VörlLA äöZ?
'

/lvgeMis !

Mmemgsn kiustsastticbeo gibteenklierLMlire
mwtenllosen .mitdsmkslvmtegsi ' pi'Äcbtigen
üisnrUv üen meisten SssctMwvru baden

, tbbMlit .'Lsi '! Lenknet in LöppingeNM ,

Schuld- und Mrgscheine Lchd?uSLL
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